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Bestätigt wurde die von der Amtsversammlung Nagold vor¬
genommene Wahl des approbierten Arztes Dr . Baader in Gomaringen
als DißriktSarzt in Altensteig.

^ Geldfir «rseir
Der Reichstag wird in seiner in etwa vier Wochen

tegirinenden Session außer wit China und dew neuen Zoll¬
tarif sich ernstlich mit „Geldfragen " zu befassen haben . In
allen Parteien geht da« Wort dahin , daß er so . wie gegen-
>Mig , nicht weiter gehen könne. Vor noch gar nicht langer
Zeit wurden 200 Millionen Mart deutscher Reicht- und
preußischer Staat -anleihe mehr alt zwanzigmal überzeichnet ,
und heute haben wir für dies« selben Papier« einen be¬
deutenden Kurssturz, also Wertverlust , zu verzeichnen , die
Papiere kleinerer deutscher Staaten sind noch übler daran ,
md die Städte , welche Anleihen ousnehmen wollen, können
verschiedentlich überhaupt kein Geld wehr bekommen. Die
deutsche ReichSschatz-Berwaltung hat e « nicht unternehmen
zu können geglaubt, den verhältnismäßig geringen Betrag
von 120 M -llionen Mark auf dem deutschen Geldmarkt
auszulegen, in Industrie, Handel und Gewerbe melden sich
di « Folgen der ganzen schwierigen Zeitlage mit harter Wucht.
Selbstverständlich kann der Reichstag nicht beschließen , daß
zu Gunsten des Reiches di« Banknotevpresse kräftig arbeiten
soll, aber man wird ins Auge zu fassen haben , was gethan
lverden kann , um aus den heutigen wenig erfreulichen Ver¬
hältnissen in normale und ruhige zurückzugelangerr .

Es ist eine Thatsache , daß heute weniger Geld alr
in den letzten Jahren erübrigt werden kann. Die Unkosten
sind in den gewerblichen Betriebe« wesentlich gestiegen , ohne
daß sich der Verdienst entsprechend mit gehoben hätte . Hin¬
gegen ist in Folge der zunehmenden Verteuerung der Lebens¬
haltung die Kaufkraft der Bevölkerung gesunken, und unrnd-
R viel Geld, dar heute nicht ohne den bittersten Verlust
Msig gemacht werden könnt - , ist in Jndustriepopieren fest
angelegt . Die Verluste, welche auch bei besserer Konjunktur
erlitten werden wüßten , könnten , so meint man in Börsen-
kreisen , vielfach erleichtert werden, wenn man di« scharfen
Bestimmungen des letzten Börsengesetzrs beseitigte oder
wenigstens beträchtlich milderte und damit dem deutschen
Geldmarkt sein« frühere Bewegungsfreiheit zurückgäbe. Aber
wenn auch bei Reichsregierung und Reichstag ein« gewisse
Neigung besteht, den Zeitverhäitnissrn entsprechend eine Um¬
änderung der Börsengesktzzebung riutreten zu lassen , so
muß doch einmal erst der Finger auf di « offene Wunde
gelegt werden .

Es ist unendlich viel Geld an der Börse verloren !
Das ist « ine Thatsache , das nicht abgestritten wird. Nur
dem teilweise kolossalen Unterschied zwischen dem gegen¬
wärtigen Kurs« zahlreicher Papiere und dem höchsten Kurs«
geht, wenn auch das feststeht, daß der heutige Karr tiefer

ist, als angemessen , doch das hervor, daß der höchste Kar s
bei Weitem zu hoch war . Und die Höhr dieses Knr-standes
ergiebt klipp und klar , daß dem Spekulationr -Geldmarkte
viel wehr Geld zugrführt worden ist , alr angebracht war
oder dem wirklichen Werte entsprach . Massenhaft ist dar
Geld von großen und kleinen Kapitalisten in den Spekulations -
schlund hineingeschüttet , denn sonst würden nicht di« schwindeln¬
den Kurshöhen erzielt worden sein . Wiederholt ist gewarnt ,
es hat nicht- geholfen ; wir haben nun die Kehrseite der
Medaille , und wenn wir Eint wünschen sollen , ist «r nur
dar , daß nicht eine wirkliche Entwertung der industriellen
Anlagen in Folge Absatzstockung erfolgt. Denn viel « Er¬
weiterungen sind in der günstigen Zeit vorgenomme » , für
welch« doch nun auch in der weniger günstigen , Verzinsung
Platz greifen muß. Sonst wäre dar Elend unberechenbar.

Nach zwei Seiten hin muß gearbeitet werden : Zuerst
und vor allen Dingen muß irgend «ine Einrichtung getroffen
werden, welche amtliche , unzweideutigeWarnungen gestattet,
damit nicht Gelder für Wertsätz « aukgegebeu werden, die
sich unter keinen Umständen bezahlt machen können . Alles
das hätten di « Großbanken längst wirksamer thun können ,
aber sie sitzen , wie genügend bekannt , im Glashaus « der
wenig rühmlichen exotischen Anleihen und können daher nicht
ander« mit Steinen werfen . Und zweitens muß unseren
deutschen Staatr -Anleiheu wieder mehr Festigkeit gegeben ^
werden. Auch dabei ist ziemlich viel verloren und diese
Verluste vertragen sich nicht mit den freundlichen Erinnerungen
von früher : Kauft Papier« der deutschen Bundesstaaten , da
kan» es nicht schief gehen ! Nun , bei jemandem , der seine
Consol 's verkaufen mußte, und in «ine solch « Lag« kann
jeder nur zu oft kommen, ist es schief genug gegangen.
Wenn also der Börs « eine größer« Freiheit zurückgegeben
werden soll , so sind doch auch Garantien erwünscht , daß
der Teufel der heutigen Gkldmisöre nicht mit Beelzebub
aurgetrieben wird.

* Alte « steig , 17. Okt . Die schönen Oktobertage,
die un- bir aus die letztvergangenrn paar Tage beschiedeu
waren , werden alter Erfahrung gemäß als dir Vorboten
einer scharfen Winter- angesehen . Heißt er doch schon in
einer uralten Bauernregel : „Ist der Weinmonat warm und
fein , kommt ein strammer Winter hinterdrein .

" War man
also jetzt noch an Feuerung -material spart , wird man
später doppelt in den Ofen stecken müssen, und die Kohlen
werden bis dahin auch nicht billiger sein . Aber wie häufig
hat man in früheren Jahren schon im Oktober alle Stuben
Heizen und dar WirtjchaftSconto um bedeutende Auslagen
für Holz und Kohlen erhöhen müssen. Daher wären di«
milden und sonnenwarmen Tage gewiß allen noch lange
willkommen , selbst auf die Gefahr hin , daß der diesjährig«

Winter groß« Kälte bringen wird . Mit der Kälte wüßte
auch viel Wind verbunden sein , wenn eine ander« Wetter¬
regel Recht behalten sollte : Ist im Oktober das Wetter
hell , bringt es Wind im Winter schnell. Wer aber ganz
genau wissen will, wie sich der nahende Winter zeigen
wird , der achte auf die Mäuse im Felde und auf di« Ameisen
in Wald und Hain , den» untrüglich ist, war «in « alte
Bauernregel von diesen prophetischen Tieren sagt :

Scharren die Mäuse tief sich ein ,
Dann wirds ein harter Winter sein ,
Aber viel härter wird er noch ,
Bauen die Ameisen hoch.

-s. Hait « rbach , 15 . Oktbr. Die Jungviehweide de»
landwirtschaftl. Bezirk -Verein- Nagold in Unterschwandorf
wurde Heuer am Samstag, den 9 . Juni , eröffnet. Aufge -
trieben wurden : vom Bezirk Nagold : 9 Farren , 75 Rinder ;
vom Bezirk Calw : 1 Farren , 16 Rinder ; vom Bezirk
Neuenbürg : 1 Rind ; vom Bezirk Herrenberg : 1 Rind ;
in Summa 10 Farren und 93 Rinder , zus. 103 Stück.
Dar Durchschnittsalter betrug beim Auftrieb pro Kopf
13 Monate , das Durchschnittsgewicht 600 Psd . Der Ab¬
trieb fand am Dienstag , den 9. dr . Mt < . statt , er betrug
somit di« Weidezeit 123 Tage , in welcher Zeit sich das
Durchschnittlgewicht Pro Kopf auf 731 Pfd. steigerte , war
einer Durchschnitts- Gewichtszunahmevon 131 Pfd. pro Stück
entspricht . Das höchste Zunahmegewicht betrug 224 Pfd. ,
dar niederste 12 Pfd. und der tägliche Zuwach- per Stück
und Tag 1,07 Pfd. 6 Stück hatten eine Gewichtszunahme
von über 200 Psd . , 74 St . von über 100 bis 200 Pfd.
und 23 St . von unter 100 Pfd. Dar durchschnittliche
Weidegeld betrug , neben 0,5 °/o Brrsicherung-gebühr, pro
Stück 36 Mk. 39 Pfg . , thut auf 1 Tag 29,5 Pfg. , war
gewiß ein billiger VerpflegungSgeld ist, wenn man in Be¬
tracht zieht , daß der einzelne Viehbesitzrr 123 Tage lang
gar keine Mühe mit seinem Stück Vieh gehabt hat und
demselben nebenbei die Vorteil « de» Weidegang« : guter
Rücken, bessere Formen und Gliedmaßen, Abhärtung u . s. w .
bei seinem Weidetier zu gute kommt. Der Verein kann auch
Heuer wieder mit dem Abschluß seines zweiten Betrieb »-
jahrS und mit dem Weideergebnis, namentlich im Vergleich
mit bekannten Ergebnissen anderer derartiger Unternehmen,
sehr zufrieden fein und ist e- nur zu hoffen , daß die
kommenden Betriebsjahr « nicht hinter den beiden ersten
Zurückbleiben.

* Stuttgart , 15 Ok *. Vermißt wird seit 8 Tagen
ein Bürger , welcher anfang» voriger Woche seiner Frau
sagte , er gehe auf einige Stunden in seinen Garten. Er
kam aber nicht wieder. Dagegen schrieb er von Zürich au-
an seine Frau einen AbschiedSbrirf , worin er mitteilt , daß
er im Züricher See den Tod suchen werde und alle An¬
ordnungen traf, war bezüglich seines Geschäfts , seine» Ver -

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v . Schlippenbach.

(Fortsetzung.)
Al » sie geendet , wurde stürmisch applaudiert , und sie

wußte ein zweite- Stück zugeben ; sie wählte das erste beste,
das ihr einfiel . Er war eine Berceuse von Chopin, die
wie eine leidenschaftliche Klage , wie ein sehnsüchtiger Seufzer
klang . Zu spät viel e- ihr ein , daß es Waldemar von
Haßfeld's LieblingSstück gewesen in jenen Tagen , da er sich
ihr werbend genähert hatte . Sir ärgerte sich innerlich darüber ,
er konnte glauben, daß sie es mit Absicht gethan.

Der Beifall verdoppelt« sich , sie hörte deutlich , wie
eine laute , durchdringende Stimme in der ersten Reihe-rief :
„Wirklich charmant, allerliebst ! Wer ist die junge Person ,
Waldemar ?"

Wider Willen mußte sie dennoch Hinsehen, Hatzfeld
beugte sich über seine Frau , er sprach leise, und wie es
Gertrud schien , ärgerlich zu ihr.

In der Paus« , zwischen den beiden Abteilungen, stand
fi« allein am Fenster und blickte sinnend auf die Straße
meder . Es war in dem kleinen Salon , der ausschließlich
für die im Konzert Mitwirkenden reserviert war .

Einige von den Zuhörern waren hineingekommen , um '
ihre Bekannten zu begrüßen und sie wegen ihre - Erfolge-
zu beglückwünschen.

Es war ihr peinlich , sich mit flachen Compliwenten
überschüttet zu sehen , deshalb flüchtete sie sich hinter den
Vorhang in der Nische der Fensters. Oder hatte sie einen
anderen Grund ? Wollte sie sich sammeln , eh« sie nochmal -
hinausireten mußt« , um Haßfeld's traurigen Augen zu be-
gegnen ? Nein, nein , sie wollte es um jeden Preis ver¬
meiden , dorthin zu sehen, sie fühlte sich nicht stark genug ;
m stummer Qual faltete sie krampfhaft die Hände und wieder
sichte sie in höchster Angst : „ Nur fest bleiben ! "

„ Guten Abend . Fräulein von Brenken"
, sagt« ein«

leise, gedämpfte Stimme dicht hinter ihr . „ Gestatten Sie
einem alten Bekannten, Sie zu begrüßen ?"

Langsam kehrte sie sich um . Sie standen sich gegen-
über und sahen sich wieder in die Augen, di« blauen halten
einen bittenden Ausdruck , die braunen streiften ihn mit einem
stolzen kalten Blick.

„Ich wußte nicht , daß Sie hier sind"
, sagte sie sehr

ruhig , obgleich ihr fast der Atem stockte . Eine halbe S «kund«
vielleicht berührte sie seine au- grstreckte Hand , so kühl und
fremd , als sehe sie ihn heute zum erstenmal,

j „Wie ist er Ihnen und den Ihren ergangen, seit Wir
uns zuletzt sahen ? " fragte er schüchtern, seine Handschuhe
auf- und zuknöpfend . „Ich hörte lange nichts von Ihnen
allen."

Sie hob dar schön « Haupt noch höher . „O sehr gut, "
sagte sie kurz , „ Axel ist in Kairo .

"
„War thut er dort ? " fragte sein ehemaligerRegiment» -

kamerad erstaunt.
„ Er arbeitet , wie wir er olle thun, " erwiderte sie

trocken.
„Ich bin wit , — hm , — mit meiner Frau bei ihren

Verwandten zum Besuch, " er räuspert « sich verlegen . „Sir
wollte das Konzert besuchen, weil einer ihrer Vettern mil¬
wirkt .

" Schnell und sich selbst überhastend sprach er diese
Worte , um die schwüle Paus« zu unterbrechen.

„Leben Sie ganz in Stuttgart , gnädiges Fräulein ?"
„Ja , ich bin Musiklehrerin im R . ' schen Institut .

"
„Wie ist er möglich , daß Sir , gerade Sir sich in

eine so abhängige Stell « hineinfinden konnten ? Sagt sie
Ihnen zu ? "

Ein hochmütiger Blitz ihrer dunkeln Augen sprühte zu
ihm hinüber.

„Dar ist meine Sache ! " gab sie eisig zurück. „Wir
sind uns doch zu fremd , Herr von Haßfeld , als daß wein

Wohl und Wehe Sie interessierenkönnte . Da- Recht , darüber
zu sprechen , räume ich nur meinen Freunden ein."

Sie wollte ihm den Rücken wenden und sich entfernen,
er haschte nach ihrer Hand und sagte wit vor leidenschaft¬
licher Erregung tonloser Stimme : „ Einst hoffte ich eS zu sein !

"
Sie entzog sich seiner Berührung , alr sei er «in giftige »

Reptil , und ihn von Kopf bis zu Füßen messend, sagte sie
sarkastisch : „ Man bildet sich oft vieler rin , wein Herr ! "

Er fuhr zurück, wie von einem scharfen Peitschenhiebe
getroffen, da rief die breite, unangenehme Stimme seiner
Frau über das ganze Zimmer : „Waldemar , wen hast Du
denn da oufgegabelt ? Laß doch sehen ! "

Sie rauschte in ihrem rotseidenenKleide heran. „Ah !
dir junge Dome, dir vorhin so hübsch die Lirzt 'sche Rhapsodie
spielte . Wirklich , meine Liede , gar nicht übel, ganz charmant."
Sir klopfte Gertrud ermutigend auf den Arm und betrachtete
sie aufmerksam durch ihr Lorgnon.

Haßfeld stand daneben, seine schwermütigen , blauen
Augen ruhten auf den beiden so verschiedenen Frauen, auf
der, welche er geliebt , und auf der, welche er geheiratet hatte.

Schlank und vornehm, mit dem Anstand einer Fürstin ,
sah Gertrud in dem einfachen creme Wollenkleide aur, jeder
Zoll an ihr verriet di« Dam « aus der großen Welt , jede
Bewegung war weich und anmutig . Sie trug keinen Schmuck,
nur die roten Kamelien ; war sie davon besessen , war lange
schon verkauft, wenn die Not r» erheischte und es ihnen
daheim au dem Nötigsten gefehlt hatte. Aber gerade in der
Einfachheit ihres Anzuges kam ihr« Schönheit voll zur Geltung ,
taufrisch und könglich zugleich , glich sie der dunkelrotrn Rose,
mit der sie Alma treffend verglichen .

Ihr zur Seit « erschien die andere doppelt gewöhnlich
und plump , der groß«, unschöne Kopf mit den breiten Züge« ,
da » rötlich -blonde, krause Haar, di « kurze , plumpe Gestalt
boten den ausfallendstenGegensatz zu Fräulein von Brenken
Erscheinung .



mögen - rc . geschehen solle ; zugleich bat er , seinen Leichnam
im See ausfischen und in Heidelberg verbrennen zu lassen,
woraus seine Asche auf dem Pragfrirdhofr ausgestellt werden
solle . Die verzweifelte Frau telegraphiert « sofort au die
Polizeibehörde in Zürich , welche aber schon vorher auch
«inen Brief mit der Bitte erhalten hatte , man wöge seinen
Leichnam au - dem See fischen und nach Heidelberg zur
Verbrennung senden . Die Züricher Polizeibehörde teilte
mit , daß der Leben -überdrüssig « in keinem Züricher Gast -
Han- abgestiege » war , sondern nur in einem kleinen Cafe
etwa - zu sich genommen und dabei Briefe geschrieben hatte ,
wobei ihm Thränen über die Wange « liefen . Seither ist
der Mann spurlos verschwunden . Mehrere Freunde de-
Vermißten sind nach Zürich abgereist , um nach dem Leich-
nam zu suchen . Zweifellos hat Schwermut den Unglück¬
lichen in de » Tod getrieben .

* Stuttgart,16 . Okt. (Zum Schutz der Zugpferde .)
Zur Darnachachtung für Fuhrleute veröffentlicht das hiesige
Stadtpolizeiamt eine Bekanntmachung , nach welcher Uebrr -
ladungen eine ! Gefährte - , die Ueberanstrekgungen de - Ge¬
fährtes zur Folge haben , als Tierquälerei gesetzlich bis zum
Betrag von 150 Mk . oder Haft geahndet werden . Diese
Erinnerung an bestehende Polizeivorschriften ist gegen¬
wärtig um so nötiger , als seither bei obigen Fälle « viel
zu nachsichtig vorgegangen wurde .

* Gmünd , 15 . Okt. Der erste Schnee fiel laut
„Remsztg .

" heute mittag auf kurz; Zeit .
* Friedrich - Häven , 15 . Okt . Vom Luftschiff

schreibt das „Seebl .
"

: Alls Vorbereitungen zum Ausstieg
sind getroffen . Biele Interessenten und Korrespondenten
sind anwesend . Leider ist e - stürmisch , so daß vom Land
au - nicht einmal das Gas zur BallonhaÜe geführt werden
kan». Sofort bei Eintritt von ruhigem Wetter beginnt die
Füllung , welch « einige Stunden in Anspruch nimmt .

* (Verschiedener .) In Reichenbach (a . Fils )
Hot der Tod in dem Schreiner Hack ' schen Hause in tragischer
Weise Einkehr gehalten . Nachdem dir Hausmutter , erst 28
Jahre alt , morgens gestorben war , folgte ihr Gatte abends
im 31 . Lebensjahre , im Tode nach. — Oekonsm G . in
Bronnholzheim hatte seltenes Glück im Stalle ; der¬
selbe erhielt innerhalb einiger Wochen von 3 Kührn 5 Kälber
und von 2 Mutterschweinen 28 Milchschwrinchrn . Die
Tiere sind alle gesund . — Kiesliefrrant I . Merz von Cann¬
statt und dessen Ehefrau feierten da - Fest der goldenen
Hochzeit. — In Heildronn erhängt « sich ein Wringärtn »
au - Aerger darüber , daß ihm seine Frcu den Vorwurf
wachte , er habe seinen Weinbergertrag zu billig verkauft . —
In Uhlbach kam er am Sonntag in einer Wirtschaft
zwischen Uhlbach » und Wangen » Burschen zu Streitigkeiten ,
bei denen durch Stuhlsüße und Messer einige schwer ver¬
letzt wurden . Zwei der Schwerverwundeten wurden mittelst
Krankenwagen in - Cannstatt » BezirkSkrankenhauS verbracht .
Die Wirtschaft bot ein arauenhofte - Bild der Zerstörung ,
indem alles kurz und klein geschlagen und mit Blut besudelt
war . — Letzten Freitag fiel ein mit Pfirsichpflücken be¬
schäftigt » 17jähriger Bursche von Lauffrn a . N . infolge
AstbrucheS vom Baume und wurde von einem im Boden
steckenden Weinbergpfahle aufgespießt . An seinem Aufkommen
wird gezweifrlt . — Die 19jährige Tochter de- ArbsitrrS
Mack von Faurndau , OA . Göppingen , führt « mit ihrem
8jährigen Bruder auf einem Handwägelchen ein Mostfäßchen
« ach Hause . Während der Fahrt stürzte da - Faß herab ,
dem Knaben auf den Kopf und schlug ihn tot . — Sonntag
nacht wurde die Wirtschaft zur „ Krone " in Großküchen
durch Feuer zerstört .

Landtags - Wahlnachrichteu .
* Nach einer Mitteilung aut Tübingen hat die

Volk-Partei für Tübingen - Stadt Rechtsanwalt Dr . LiesLing
ausgestellt ; derselbe hat die Kandidatur angenommen . Für

„ ES ist Zeit , auf unsere Plätze zurückzugrhen , Rosa¬
linde, " mahnte ihr Gotte ungeduldig , „dar Konzert wird
gleich wieder ansangrn .

"

Frau Rosalinde von Hatzfeld schob ihren Arm durch
den ihre - Gatten und hing sich wie ein kleiner Sack daran .

„Na , seien Sie nur nicht ängstlich , wenn iS wieder
losgeht, " rief sie im Fortgehen . „ Ich werde schon tüchtig
klatschen."

Haßfeld zuckt« spöttisch die Achseln . Dann , sich tief
und ehrfurchtsvoll vor Gertrud verbeugend , verließ er mit
seiner Frau da - Zimmer .

Um diesen Preis hatte er sich verkauft . An dieser
Geschöpf war er gebunden , angrschmirdet für '- Leben ! Wie
sie ihn haßte und verachtete ! So tief und heiß , so unaus¬
sprechlich ! Wie gern sie e - ihm nur einmal gesagt hätte in
dürren , klaren Worten . Vielleicht hatte er « S gemerkt ! Sie
freute sich bei diesem Gedanken .

Als sie in den Saal zurücktrat , war sein Platz leer ,
«in flüchtig« Blick verriet iS ihr . DaS laute Lachen
seiner Frau ließ sich desto vernehmlich » hören , er mußte
erst einige Mal « um Stille gebeten werden , ehe sie sich be¬
ruhigte und die Vortragenden nicht weit » störte . —

Gertrud sah Wed » ihn noch sie wieder , sie mußten die
Stadt gleich nach dem Konzert verlassen haben .

XII .
Der verlorene Sohn .

Unterdessen lag Egon fast sterbend zu Hause . Sein
Uebe ! war sehr ernst » Art und machte schnelle Fortschritt « .
DaS ausschweifende Leben , dar er geführt , dir schwere Ar¬
beit auf de « Schiffen und die vernachlässigte Verwundung
hatten ihn so weit gebracht .

Wie der verlorene Sohn hatte er voll Trotz dar Haus
verlassen , um in der weiten Welt sein Glück zu versuchen ,

den Bezirk Tübingen wird an Stelle de - aus Gesundheits¬
rücksichten zurücktretenden Metzgers Wcidl « Rechtsanwalt
Hayum kandidieren .

* Schlecht belohnt wurde die Ehrlichkeit eines Psorz - !
heimer BildhaurrmeisterS , welch» einen Check fand , lautend
aus einen Wert von etwa 1600 Mk . Er brachte ihn dem
Fabrikanten , auf den er lautete , zurück, ohne auch nur den
geringsten Dank zu bekommen.

* Radolfzell , 15 , Okt . Gestern hielten hier dir
oberbüdrschen ZkitungSv -rleg » eine Versammlung ab . in der
beschlossen wurde , infolge des neuen PostzriiungktarifS und
der hohen Papierpreis « die Abonnement -Preise vom I . Jau . 1900
ab zu erhöhen .

* Prinz Rupprrcht , der bei den letzten bayrischen Manö -
v» n sich mit sein« Truppen -Abtrilung gefangen nehmen
ließ , ist zum Generalmajor und Kommandeur der 7 . Infanterie -
brigadr ernannt worden . Der Truppensührer , der den
Prinzen gefangen nahm , ging in Urlaub .

sj MünHener Appetit und Münchener Durst haben
'

sich bei dem ebrn beendigten etwa virrzebntägigsn Oktober -
fest wieder auf achtbarer Höhe gezeigt . Nach einer Umfrage
d» „M . N . N . " betrug d » Bierkonsum rund 22 000 Hl .
oder 2 200000 Liter ä. 35 Pfg . , was einem Betrag von
770000 Mk . entspricht . Der Appetit war nicht wind »
rege . ES wurden verzehrt : 11 Ochsen im Gesamtgewicht
von etwa 75 Ztr . , 8 Schweine , etwa 400 Spanferkel , über
10000 Hühner und weit über eine halbe Million Stück
Schweins - und Bratwürstl . Dazu kommt ein « Legion ge¬
bratener Fische und so und so viel Zentner Käse und Obst .* Ein schlafend» Wrinführ » hat bei Wörth am Rhein
Unglück angerichiet . Bahnwärter Moock , der dir Schranke
an der Distriktsstraße Landau -Maxau zu bedienen hatte ,
stand mit dem Rücken gegen die geschloffene Schranke und
hat augenscheinlich infolge des Geräusches de - vorbeifohren -
den Zuge - das hrrannahrndr Weinfuhrwsrk überhört ; dir -
rannte gegen die Schranke und schleuderte sie mit dem
Wärt » gegen den Zug . Moock fi - l so unglücklich auf das
Gleis , daß ihm dir Räder den Kops vom Rumpf trennten .
Der Besitzer des Weinfuhrwerks , das unbeschädigt blieb ,
halt « geschlafen.

* D » Wasenmrister Büttner in Darmstadt ge¬
wahrte auf seinem Acker eine Stelle frisch aufgeworfen »
Erde , und » vermutete , daß jemand « in verendetes Stück
Vieh vergraben habe , um di « kleinen Kosten zu ersparen ,
d» dem Wasenmeister für da - Fortschaffen von gefallenem
Vieh zu bezahlen sind . Als er nachsah , fand er die Leichen
dre ?» Kinder , wovon da - jüngste ein neugeborene - war ,und den Kopf rin » Frau . Büttner hat die Behörde so¬
fort von seinem unheimlichen Funde in Kenntnis gesetzt.* Dresden , 14 . Okt . Zwanzig Jahre Starrkrampf
soll r,n im Jahre 1880 bei einem Eisenbahnunglück am Kops
Verletzter in einem hiesigen Borort wohnender Brems »
Düttrich simuliert baden . Der Mann ist seit jenem Unglück
wiederholt von ärztlichen Autoritäten untelsucht , dir jedoch
niemals eine Simulation fsststrllen konnte ». Im BolkSmunde
hieß Diettr -. ch seit laugen Jahren der „ schlafende Bremser " ;
die O - Lsbehörds soll jedoch jetzt durch lange und scharfe
Beobachtung n ststgestrllt haben , daß er Simulant ist. Er
hat im Laufe der Jahre von der StaatSbah » etwa 30000 Mk .
Pension und besondere Unterstützungen bezogen , außerdem
mit seiner Familie noch aus der Bevölkerung zahlreiche
Wohlthaten genossen . Die Sache ist der Staatsanwaltschaft
übergeben .

D -e „Tägl . Rundschau " meldet unter Berlin : Dem
Drängen aus klringewerblichrn und Mittklstandskreisen nach-
grbend , soll sich dir Regierung entschlossen haben , bei weiterer
Steigerung der Kohlrnpreise ein Kohlrnau - fuhrvrrbot bis
auf weiteres zu erlassen .

* Eine unerfreulich « Kunstrrise war der Kapelle des

gebrochen an Leib und Seele kehrte er nach wenig mehr als
einem Jahr heim.

Sie empfingen ihn voll Liebe und Nachsicht , kein
Vorwurf traf sein Ohr , sie wetteiferten alle darin , ihm di «
letzten Tage seines Lebens zu verschönen und zu schmücken .
Frau von Brenken besonders war , obgleich tief erschüttert
beim Anblick ihres Lieblingrsohnes , mit liebevollster Nach¬
sicht um ihn bemüht . Sie war selbst so leidend , daß st«
geschont werden mußte . ES war gut , daß sie die qual¬
vollen Nächte aus Wunsch Doktor Hansens nicht bei dem
Kranken zubrachte . Wie hätte ihr Mutterherz di « traurigen
Stadien dieses schrecklichen Nebels » tragen ? den kurzen ,
unruhigen Schlummer , das Ringen nach Lust , den hohlen
Husten , der Egons eingefallene Brust zerriß .

Die beiden treuen Freunde der Brenken ' schen Familie
standen ihnen in diesen trüben Tagen bei ; der Arzt that
alles , um den Zustand de- Stttbendrn zu erleichtern , er war
, S auch , welcher der armen Mutt » auf di « schoarndste Art
mitteilte , daß ihr Kind hoffnungslos krank sei , daß Egon
da » Frühjahr nicht überleben werde .

Niemand ahnte e- , wie furchtbar schwer eS ihm fiel ,
diese traurige Pflicht zu erfüllen . Tage lang kämpfte er
mit sich , bevor er den Mut dazu fand .

„ Weiß Gott, " dachte er , „ ich möchte ihr jede - Leid
ersparen und doch ist e « Hess » , sie erfährt eS , der plötzliche
Schlag träfe sie sonst unvorbereitet und könnte ihren er¬
schütterten Nerven schaden. "

Seine gewöhnlich « Trockenheit und Schroffheit traten z
ihr gegenüber niemals hervor , » sah in ihr noch immer die-
jrnigr , die er einst heiß geliebt und deren Bild durch kein
andere » verwischt worden war .

D » junge Rechtsanwalt Robert Warnbeck stand dem
Kranken gleichfalls alt Freund zur Seite . Anfänglich sprach
Egon noch oft von der Zukunft . Er machte Pläne und
glaubte , er würde in kurzer Zeit gesund sein. Alle sein«

SirAlexander - Garderegiments aus Berlin beschirde»
Latte schon an verschiedenen Plätzen im Rheinland gtspillt

'

der Reinertrag war zum Besten unserer ostasiatischen Trupps
bestimmt . Als 8000 Mark beisammen waren , verschwand
jedoch der Konzertmeister Plötzlich mit dem Geld «. Di«
Kapelle wurde vom Regiment telegraphisch heimberufen .* Man schätzt di « Zahl der augenblicklich in Berlin
Wohnungslosen auf rund 1000 Familien mit etwa 4M
Köpfen . Dabei besteht eigentlich kein Wohnung - wangel . Viele
Tausende Wohnungen stehen leer . Aber es fehlt an kleinen
Wohnungen von 1 —2 Zimmern nebst Küche, und soweit
sie vorhanden sind , stellen sie sich für zahlreiche Familien
unerschwinglich teuer . Eine Wohnung mit einem einzigen
Zimmer und einem kleinen Küchevroum kostet in , /ner
einigermaßen guten Arbkitergrqrnd jetzt 240 bis 250 M;rk
jährlich , sie sind gegen das Vorjahr um 20 Prozent tem«
geworden .

* Der still gewordene und Geldgeschäfte machende Ahl-
Wardt war ein sanftes Lämwlein gegenüber dem Gräfin
Pücklrr , der jetzt an die Spitze derjenigen getreten ist, welch ,
die Israeliten mit Stumpf und Siiel oernichten wollen.
In rin » Berliner Versammlung sagte der Graf : Unsere
murre Politik ist schlapp und ziellos , e « ist eine elende
Jammerwirtschast . Judentum und Sozialdemokratie wachsen ,
und solche Zustände müssen zum Untergang de - Staates
führen . „ Land , du bist dem Tode nah , sieh dich vor ,
Germania ! " Unsere Minister ab» stecken dir Hände in di,
Hosentaschen , sagen : wir können doch nischt machen und
lassen die Sache loofen . Dis Karr « muß aber wird » an¬
dern Dreck herausgezogen werden ; wir müssen hin und
wieder mal dazwischenhaurn , daß sie all « der Teufel holt .
Es wird überhaupt nicht mehr regiert , es fehlt die starke
Faust des großen Bismarck . Gegen di« Sozialdemokratie
ist in den letzten Jahren überhaupt nicht- unternomme »
worden . Mau paktiert mit der Revolution ; mit Revo¬
lutionären und schlechten Subjekten darf mau ab» nicht
paktieren . Man muß dekretieren : dis Sozialdemokratie
Hai aufzuhören . Die Führer werden auf den Kopf ge-
schlagen oder auSgewiesen , und damit ist dir Sache zu
Ende .

' ES werden vielleicht einige SozialistenWr » auf
der Strecke bleibe » . Aber was ist denn dabei ? Dann
liegen sie eben aus der Strecke . Ob der Teufel ein paar
Jude » mehr holt , ist ganz Wurscht ! Wir müssen der Nation
einmal zur Ader lassen , erst dann kann da - deutsch« Volk
wieder erstarken . Also bereits » Sie sich vor aus «inen
kräftigen Aderlaß , der kommen muß : Wir müssen « in ganz
fideles und vergnügtes Revolutiönchen von oben machen ,
sonst kommt die Revolution von unten , bei der »och mehr
Blut fließen wird . Um alles da - zu verhindern , ist e-
nun die höchst « Zeit , daß sich di« könig- treuen Männer
zusammenscharen , vor allem um den Judenbank zu lösen ;
denn : die soziale Frage ist die Judenfrags ! Auch Lasalle
ist so ein Jude gewesen , der sich zum Präsidenten der
deutschen Republik wachen wollte . Diesem unverschämten
Judeokerl hätte man sollen rin paar Backpfeifen stecke »,
Wenn wir einem solchen niederträchtigen Kerl gehorche»
müßten , da - wäre doch zu schauderhaft ! Wir haben das
große Ziel , daß wir die ganze Judenbande herauShaueo
werden aus Deutschland . Wenn ich diese gräßlichen Judes -
kerl« auf der Straße herumschleichen sehe , dann denke ich immr :
was mögen sie wohl Wied » BöseS im Schilde führen ? "

* Die Frkf . Zig . meldet aus Paris : Wie dir Agence
HavaS au - Aden meldet , pachtete Deutschland von der Türkei
die kleine Insel Wroan im Roten Meer für 30 Jahre zur
Errichtung einer Kohlenstation .

* Cronberg i . /T, , 15 . Okt . Das Kaisrrpaar ver¬
weilte heut « nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr aus Schloß
FriedrichShof . Buch Prinz Heinrich verweilte mehrere
Stunden daselbst ,

sj Der neue Kreuzer „ Amazone " hat bei rin » Wasser-

iebenswürdigen , bestechende» Eigenschaften kamen zur Gelt¬

ing , » war wie umgetauscht , sanft und geduldig gegen
lle und sür jede kleine Freundlichkeit dankbar . Das Leben

atte ihn in die Schul « genommen , und in den langen,

angen Nächten vertraute er dem jungen Rechtsanwalt nach
»d nach alle seine Thorheitrn an , die leichtsinnig und

chlscht verbrachten Augenblicke , den großen Fehltritt srmes
leben- , den er schwer gebüßt und jetzt innig bereute . Das

»ahrr , aufrichtige Christentum seine- Freunde - blieb nM

hne Eindruck aus sein Herz , » richtet « sich daran aus und

Mt « sich gestärkt und getröstet .
Einmal , nach einer besonders schweren Nacht , fragte

r Warnbeck : „ Glauben Sie , daß ich noch gesund werden
znn , ich möchte so gern lebe» , um allrS gut zu Machen.

AIS er angstvoll in das Gesicht Robert - blickte , las

r in den ernsten Zügen sein Todesurteil . ^
Zu Ostern kehrte Gertrud nach D . zurück, Sir wollt «

inige Wochen zu Hause bleiben , es war ihr unmöglich , w«

Kutter zu v rlassrn so lange Egon krank war , auch bedurfte
« einer Erholung . ,

„ TrudLen, " sagte er , als sie da - erst « Mal allem

mre » , „ kannst auch du mir verzeihen , wie rS Axel und Hem-

;rn bereits gethan , ich kann nicht ruhig sterben , btS Du »

,ir gesagt hast .
"

. ,
Sie kniete neben seinem Bett nieder und weint « » q -

en Kopf in seine Kffsen vergraben , und sie sagte ihm , °ov

ie aller vergessen und ihm nicht- «achtragen wolle .
In der Nacht starb er , ohne schweren TodrSkamps , oa

chöue abgezehrte Gesicht hatte einen glücklichen AusLrua ,

in seliges Lächeln verklärte » S , so daß selbst dl« Mutt ^
eise spreche« mußte : „ War Gott thut , da » ist wohlgeiha -

leben dem kleinen Hügel , auf dem die SchnregwaA
protzten, fand er seine Ruhestätte , der wund und wm, '

on der Wanderschaft hrimgekehrt war und nun httt ,
f .)



Verdrängung von 2650 Ton - eine Längs von 100 und ein«
größte Breite von 11,8 Meter . Die Maschinen sollen
reicht 8000 Pferdestärken entwickeln und dem Schiffe ein»
Geschwindigkeit von 20 Seemeilen geben . Die Armierung
wird bestehen aus 10 Schmllladrkanonen von je 10,5 Zenti¬
meter Kaliber , 18 Maschinengewehren und 2 Torpedolancirr -
rohren . Die Besatzung des Zwnschraubeuschiffes wird aus
210 Monn bestehen.

* Die Aufbringung von Anleihen hat den Städten noch
niemalr so viel Schwierigkeiten gemacht , wie ^gegenwärtig .
Die Großstädte zahlen einen höheren Zinsfuß , di« kleineren
und kleinen müssen vielfach wichtige Anlagen unterbleiben
lassen, weil sie da- erforderliche Geld überhaupt nicht be¬
kommen können . (Pf . A.)

Rttsleittör - etzes .
H London , 16 . Okt . Die Wahlen sind beendet ; nur

hat Wahlrrsultat auf den Orkneyinseln steht noch aus . Ge¬
wühlt wurden 332 Konservative , 68 liberal « Unionisteu ,
187 Liberale und Arbeitervrrtretrr und 82 irische Nationalisten .
Die Regierungkmajorität beträgt 130 .

* Oberst Du Paty de Clam , der vor zwei Jahre « straf¬
weise in den uichtaktivrn Stand versetzt wurde , weil er als
„verschleierte Dame " den Ex-Major Esterhazy zu retten
versucht hatte , erhielt vom KriegSministerium die Auffor¬
derung , um seine Pensionierung anzusucheu , da sein Wieder¬
eintritt in die Armee ein Ding der Unmöglichkeit sei .

ss London , 16 . Okt . Roberts meldet aus Pretoria
vom 15 . ds . : General Frrnch ging mit der 1 . und 4 . Ka¬
vallerie-Brigade von Machadodorp gegen Heidelberg vor ,
um das bis jetzt noL nicht durchstreifte Gelände aufzuklären .
Oberst Mahon , der Kommandeur der berittene « Infanterie ,
wurde am 13 . Oktober in ein Gefecht verwickelt , das erfolg¬
reich war . Der Verlust an Toten und Verwundeten war
Doch fchwer. Tot sind 3 Offiziere und 8 Mann , ver¬
wundet 3 Offiziere und 25 Mann . General French besetzte
gestern Carolina . Die Karabintöre eroberten auf dem
Marsche einen Convai der Buren . General Littleton setzt
seinen Marsch von Lydenburg nach Middelburg fort . Gene¬
ral Rundle berichtet , ein britischer Convai sei am 11 . auf
dem Wege von Standerion nach Werde angegriffen worden .
Der Feind sei jedoch zurückgeworfrn worden . Zettle besitzt«
Bloemhof und machte 50 Gefangene .

X Gibraltar , 16 . Okt . 200 Mann des deutschen
Schulschiffs „Moltke " besuchten heute die Stätte auf dem
protestantischen Friedhofs , wo die im Jahre 1856 bei dem
Angriff der Riffpirateu auf die Mannschaften der Dampftr -
sregatte „ Danzig " gefallenen 1 Offizier und 5 Matrosen
begraben liegen .

* Stockholm , 15 . Okt . König Oskar ist seit einig ?»
Tagen infolge eines Brustkatarrhs mit Schleimdildung in
du rechten Lunge bettlägerig . Der Kräftezustand hat etwas
«Melassen ; der Schlaf ist gut ; Temperatur und Puls
M ziemlich gut . Der norwegische Leibarzt des Königs ,
Tzebsrg , wurde nach Stockholm berufen .

^ Madrid , 16 , Okt . Große - Aussehen erregt die
Erklärung Römers RMedv 's , er gehe zu den Republikanern
über , weil er überzeugt sei , daß unter der Monarchie die
Wiedergeburt des Landes unmöglich sei .

* New - Jork , 15 . Okt . Ein « Depesche au « Manila
teilt mit , daß Kapitän Shilds und 51 Mann de« 51 . In¬
fanterie - Regiments , Welche im September gefangen waren ,
gestern befreit worden .

* New - Iork , 15 . Oktbr . Es werden jeden Tag in
Tslvrston noch etwa 15 bis 25 Leichen unter den Trümmern
gstmiden D,e Gesamtzahl der Toten wird insgesamt min¬
deste - 7200 betragen , von welche» 5000 in der Stadt
Alveston selbst umkamen . Ei kehren allmählich wieder ge¬
ordnete Zustände in der Stadt ein. Die Schulen sollen

gegen Ende des Monats wieder eröffnet werden , soweit
man sie in Stand hat setzen können.

*
„ Daily Mail " meldet aus Pretoria , daß die englischen

Behörden am 23 . September vernommen hotten , daß General
De Wet sich mit anderen Burengrueralen bei Heilbronn
treffen wollte . Es wurde sofort ein englischer Militär¬
kordon gebildet , welcher einen Umfang von 60 engl . Meilen
hatte . Di « englischen Truppen wurden sodann zusammen -
gezogrn , so daß sie einen Ring von 20 Meilen Umfang
bildeten . Es fanden mehrere Kämpfe statt , wobei es den
Buren , welche 2000 Mann stark waren , gelang , aus dem
Kordon zu entschlüpfen .

sj Siech und elend aus Transvaal zurückgekehrt ist
der 17jährige Sohn des Berliner Magistratsbeamte « K . ,
der sich vor etwa Jahren heimlich aus der elterlichen
Wohnung entfernt und Freifahrt auf einem Hamburger
Dampfer nach Loureuzo -Ma queS verschafft hatte : er trat in
Pretoria bei dem deutschen Kommando ein und machte sämt¬
liche Kämpfe , die dasselbe zu bestehen hatte , mit . Von den
Engländern gefangen genommen und in Johannesburg
vorübergehend interniert , gelang eS ihm , zu entfliehen . Er
schloß sich dem Kommando Dewels an und kämpfte in dem¬
selben , bis er , vom Fieber erfaßt , krank wurde . Nun zog
er es vor , über die portugiesische Grenze zu flüchten , und
trat daun di « Rückkehr nach Deutschland an .

Handel « nd Verkehr
Die Ziehung der Lotterie d .' s WÜrtt . RkNttVereins

wurde aus 2 . November verschoben .
* Stuttgart , 15 . Okt . (Obstwsrkt auf dem Wilhelms -

Platz.) Zufuhr 1200 Ztr . Mostobst . Preis per Ztr . Achsel
Mk . 2 80 bis 3 20 , gemischtes Obst Mk . 2 50 dis 2 80 . —
Mostobstmarkt aus dem Nordbaßnlof . Es wurden heute
zugesübrt : 10 Wa rgons c-us Württemberg , Preis im großen
520 - 560 Mk , 2 aus Bayern , 520 bis 530 Mk . . 7 aus
der Schweiz , 480 —540 Mk . zusammen 19 Waggonlodungrn
zu ci . 10 000 lrK Mostobst . Im Kleinverkauf per Ztr .
Mk . 2 60 - 2,90 .

* Stuttgart , 15 , Oktobrr . (Landesprodukten -Börse .)
Mehlpreise pr . 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : Mk .
29 — bis 29 .50 , dto .

'
Nr . 1 : 27 .— bis 27 .50 , dto .

Nr . 2 : 25 .50 - 26 - . dto . Nr . 3 : 24 — bis 24,50 , dto .
Nc . 4 : 21 .— bis 21,50 . Suppengries Mk 29 . — bis 29 .50 .
Kleie Mk. 10 .— .

* (Weinprrisr vom 14 . bis 15 . Oktober . ) Unter -
türkhrlw . Weinkäufe zu 155 , 160 , 162 , 180 Mk . —
Uhlbach . Lese im Gang . Qualität vorzüglich . Vieles
auf Schlage verstellt . Käufe zu 165 , 170 , 175 , 180 und
185 Mk. per 3 Hl . Noch Vorrat . — Fellbach . Mitt -l-
gewöchS 130 — 145 Mk . Verkauf gut . Dir Lese des Brrg -
wrins hat begonnen . — Schnaith . Bei steigenden Preisen
bis zu 150 Mk . . psr 3 Hl . vollends alles verkauft . Preis
für Riesling 165 Mk Per 3 Hl . — Beutelsdach . Vrr -
kuuf lebhaft zu 136 — 142 Mk . per 3 Hl . — Marbacha . N .
Preise gl - ichbleibend . Vorrat noch ca . 500 Hl . —
Vaihingen a E . Käufe zu 112 , 118 , 120 , mehrere
zu 125 , 130 , 135 Mk . , noch viel Vorrat . — Besigheim .
Lrsr beendigt . Ankauf lebhaft . Preise zu 110 — 140 Mk .
per 3 Hl . Noch Vorrat . — Bönnigheim . Verkauf
geht glatt vor sich. Preis 85 — 95 Mk . per 3 Hl . Vorrat
nur noch ca. 1000 Eimsr . — Gemmrigheim . Wrin -
preise zu 100 , 105 , 110 , 115 und 120 Mk . Immer noch
ziemlich Vorrat . — Hausen a . Z , Ziemlich verkauft zu
75 — 100 Mk . Per 3 Hl . Immer noch guter Vorrat . —
Hößlinsülz . Dis Weinlese wickelt sich bei steigender
Qualität und Quantität rasch ab. Käufe werden abgeschlossen
zu 100 , 101 , 105 , 110 Mk . Einige Rest « verstellt , jedoch
sind noch mehrere gute Reste vorrätig . — Vom Boden -
see . I « Hagnau und Innen st a ad kostet Weißwein
16 - 20 Mk, , Rotw . in 26 —30 M . Per Hl .

Iu dm Wirren in Mm .
Is Wien , 16 . Okt. Die „ Wiener Abrudpost " erklärt

den auffallenden Umstand , daß an den letzten Landgperationeu
in China dir österreichisch-ungarischen Truppen nicht be¬
teiligt waren , damit , daß ausreichende Landtruppen nament¬
lich Deutschlands , Englands und Italiens in China bereits
versawmelt waren , weshalb von der Verwendung von
Marinetruppen bei den Operationen aus größere Entfernungen
von der Küste abgesehen werden konnte .

* Frankfurt , 15 . Okt . Di « Frks . Ztg . meldet au»
Shanghai : Wie ei» kaiserliches Dekret mitieilt , ist der Ver -
such gemacht worden , den Kaiser Kwangsü auf der Reis «
nach Singansu zu ermorden . Der Attentäter wurde jedoch
ftstgenowmrn , noch ehr er dem Kaiser ein Leid anthuu
konnte . Der Attentäter wurde enthauptet .

^ London , 16 . Okt . Die Abendblätter melden au »
Washington von heute : Der amerikanisch« Gesandte Conaer
tUkgrophierts : Der Kaiser von China wird unter
amerikanischem Schutze nach Peking zurückkehre » .

* London , 15 , Oft . Das Reulrrschc Bureau meldet
aus Tientsin vom 12 . Okt . : Eine Erklärung des Frld -
mm'schallS Walderst ? , welch« die Militärische « Gesichtspunkte
bei Uebernahme des Oberkommandos durch ihn zusammen -
saßt , bezeichnet als Grund brr Verzögerung der Operationen
die Ausschiffung der Transportmittel und die Schwierig¬
keiten des Zusammenwirken » d ; r verschiedenen Truppenteile .
J - tzt sei die Lage zufriedenstellender . Die aktiven Operationen
Hirn mit der Exprdltion nach Poottngsu ausgenommen .
Ec sei oer Ansicht , daß die Unthäiigkeit der C - uiejeu eme
Kriegslist sei , um W - itsre offensiv ! Msßrrzrln ttzunUchst zu
VN bergen .

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker , Mensteig .

Zur Warnung !
Es kommt öfters vor , daß gebrannt «
Gerste oder geröstete - Malz — dir
offen ausgewogen zum Verkauf kommen
— für Kathreiner ' rMalzkoffee oder für
„ gerade so gut wie Kathreiner " aus -
gegeben werden . Solche Behauptungen
sind falsch ! Derpatentierte Kathreiner
Malzkaffe « besitzt infolge seiner eigen¬
artigen Herstellungsweise ein seine-
Bohnenkaffee -Aroma und hohen Wohl¬
geschmack , Eigenschaften , die jeder
anderen Warefehleri . Drr „Katbrciner "
kommt nur m plowbiertenPack ' t nwit
Bild des Prälaten Kneipp als Schutz¬

marke zum Verkauf .

Frauen und Mädchen,

Nr . 289 .

welche on Veisiopfung
leiden und hie durch -

üder Herzklopfen , Kopfschmerzen , Schwindelaufälle , Flimmern , Appetitr
losigkeii rc. klagen , sollten dem Rat erfahrener Aerzte folgen und nur
die von Professoren der Medizin geprüften und empfohlenen Apolh ker
Richard Braiidt ' s Schweizerpillen anwenden , welche alle ähnlichen Mittel
übertreffen und sich als das angenehmer , zuverlässigste , billigste und un¬
schädlichste Hausmittel seit Jahrzehnten bewährt haben . Erhältlich nur in
Schachteln zu Mk . 1 . — in den Apotheken . Die Bestandteile der ächten
Apotheker Richard Brandt 'schen Schweizerpillen sind Erwarte von : Tilge
1,5 Gr . , Moschusgarbe , Aloe , Abspnth , je 1 Gr . Bitterklee , Gentian je
0,5 Gr . , dazu Gentian - und Bitterklsepulver in gleichen Teilen und
im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen .

Psalzgrafenweiler .
Die hienach bezeichnet «» Gewinne find

bis heute noch nicht abgeholt worb -n , eS
werden deshalb die Losbesitzer nochmalS auf
die Gewinne aufmerksam gemacht .

LoS
Nr .

Gewinn
Nr .

Gegenstand .

48 178 1 Krug
88 57 1 Bettflasche

NI 117 1 Holzschneider
125 214 1 Wiegemesser
323 182 1 Schnellkocher
590 189 1 Kochhafen
597 115 1 Laterne
« 83 93 1 Tafel Seife
755 9 1 Wechselpflug

1018 10 1 Wiesenegge
1049 21 1 eis. Egge
U48 149 1 Butterform
1188 118 1 Baumsäge
1474 109 1 Hemdenstoff
l48g 193 1 Gartenscheere
N85 248 1 L >alatblech
1870 137 1 Heugabel
2050 164 1 Laierne
2511 249 1 Kochhafen
2521 247 1 Schüssel
2582 232 V- beg Kunstwaben
2595 89 i Mausfalle
2757 52 1 Tischdecke
2775 61 1 Tafeltuch
2817 207 1 Habe u . 1 Transchier¬

messer
2824 171 1 Krug

innen in dem Rathaus invie Gewinne k
« mpsang genommen werden

» /« Pfd . Perl -Kaffee per
W . 90Psg „ Kaffe « 80Pf « . Ham -
bürg« Kaffee-Fabrikat 60 Pfg . ver -
Adel gegen Nachnahme Ferd
Kahmstorss ,Ottensen b . Hamburg

IMenAeig Stadt .

Geschäftshaus « -»!«» ?.
Die Erben der vrrst .

AlcMder Locher, Kmfmous Mit« hier
verkaufen auf dem hiesigen Rathaus zum zweite » - « nd unter

Ilmständen letztenmal am

Samstag den 2V. Oktbr. ds. Js .
nachmittags 3 UAr

Geb . Nr . 62 1 a 67 gm ein 2stock . Wohnhaus
55 „ Hofraum

Parz . Nr . 9 30 „ Gemüsegarten beim Haus am Markt¬
platz in der oberen Stadt

„ „ 1062 4 „ 04 „ Gemüsegarten mit Gartenhau »
„ „ 1061 13 „ 92 „ Gras - und Baumgarten in der Halde .

Auf dem Wohnhaus wird seit vielen Jahren ein kaufmännischer
Geschäft (Spezerei ) betrieben . Das Warenlager und die Ladeneinricht¬
ung können miterworbe « werden .

Kaufsliebhaber — auswärtige mit obrigkeitl . Verwögenszeugni »
verseheu — sind « ingeladen .

Den 17 . Oktober 1900 .

Matsschreiberei :
Stadtsch . Welker .

C. P. Ua« ' Wiidberg
empfiehlt in anerkannt bewährter Konstruktion zu billigen Preise » :

« W» » » » Gspelivertke in allen Größen ^ MWW »
mit und ohne Putzopparat

Frrtterschireidiirtrsetziireir , D . R .-P . Nr . 94066
Gr » ft « rützleir « nd pVckifckir , stationär und fahrbar .

Kreissi ' L ?Mü8l '8
. ,

« Sb»

vsrbesstzrt cknred sine vorrügMlr « ^
S ^

8 > -L
Mrrr ' t «

26igs im u ist 8«eken tzr86lüellM . d
^ ec ! e Ll - reeke - 7 - ! ---

iNIMflAld MitölühLlW VoriLtix.
unü rliö Lnsvklüs8v . rssx . LU dkLislltz!»

Pfalzgrafeuweiler .
Frisch Mgettoffem

Aisumrck-
häringe

sowie

Saixhiiringr
empfiehlt

Lsrris Vaetzev .

Dosen L 10, 20 u. 40 Pfg . sind
zu haben : In Altensteig bei :

l Chrn . Burghard , Fritz Flaig .

'Iss

'
Ms .

'

kW.

"1 -Li '

„ i - M
l . s . i r'-.K -



Revier Pfalzgrafenweiler.

KWertmf
Donnerstag, 18 . ds Mts.

mittags 12 Uhr
im „ Waldhorn "

zu Herzog-Weiler
au« Bildstock!« und Schnackeuloch
(Reinigungthieb) :

400 gesch. Nadelholzwellen nicht
auSgeprügelt auf Haufen ;

au« Sulz und Saible- teich :
60 gesch. Wellen Nadelreifig
(Streurei«) im Wald heruwliegrnd .

Altensteig .
Den oberen Stock

meines
Mohnhanfes

für 1 oder 2 Familien geeig¬
net, habe

;u vermieten.
Daniel walz

Schuhmacher.
A l t r g.

Revier Baiersbronn .

Stamucholz -
Urrkanf . .

"" ^»,L «.
'"

°̂ mk'E°°'lZll>iebelboubl>lls
im Rathaus zu Baiersbronn aus ? empfiehlt als bestes Mittel gegen

Malzbollbons
Eibischbonbous
Spitzwegerichbmbous

IS' asolä .
Dl 8 ^ T» » LLA » » LL

uuä 66durt8ii6lk6r
Sprechstunden : V—10 «nd 12—1 Uhr.

8okmerrIo8S8 Isknrieksn unil Mombisesn. l

Staatswald Kniebis Abt . 15—18,
Bord , und Mittl . Sonkenbach ,
Sankenbachkefselu . Roßköpfle , Hirsch¬
kopf Abt 8 , StoffelShalde : 1648
Radelholzstämme mit Fm . Langholz :
167 I. (Drfh . 14 IV.) , 335 II .
(Drfh . 22 IV.) 424 III . (Drfh .
23 V.) , 316 IV. (Drfh . 19 V.) ,
19 V . ; Sägholz 38 I. , 18 II . .
25 III. Kl. , 113 Kilben mit zus .
25 Fm .

LoSaurzüge vom Kameralawt
Frrudenstadt.

Spielderg .
An * Herbstsaat

empfehle ich

Knochenmehl
Thomasmehl
Kaintt

aut meiner Niederlage in der Traube
in Altensteig
_ rrness.

Altensteig .
An * rrrsst-E*halt « « s

empfehle
fst yo ° / °

Weingeist
zu billigsten Preisen .

Chr . Bnrghard jr .

It » I. I >«^r
find eingetroffrn

- ei Obigem .
I « ein « größere

St « ttKa *te *
V*st - k Fei « l »äcke*ei
wird zu sofortigem Eintritt unter
sehr günstigen Bedingungen « in ge¬
ordneter

Lehrjunge
gesucht . Nähere Auskunft erteilt

Schullehrer Steinle
Ebhansen .

1
Altensteig .

Huste« , Heiserkeit re.
C. Schumacher

Konditor .
Zwerenberg .

Ein jüngerer

kann sofort «intreten
bei
Kennefarty

Schuhmacher ._
Altensteig .

m V« und Vu Pfund Packeteu em¬
pfiehlt stet- frisch

C. Schumacher
Konditor.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ML ^ «M»

ff-

W

W. Dmgterin Gßhausen
empfiehlt

Obftmühle« und Moftprefien
WM- neuester Konstruktion -SMS

fahooa «! « nd f . stst . h « « -

mdkssate Dreschmaschinen i« »lim Griitzni ,
sthr leicht gehend

Göpel mit KnWnhldngellager, «MertkOn ;
alle Korten Futterschneidmaschine» z«

Hand- »nd Kopeldetried, mit seWWtigem

Rübenschueider, Schrotmühle»
Pumpe», Heuzaugen, Seilrolle«.

Alles mit Garantie und bester Ausführung .

rrassrr ».

M 0 V e s.
D
U
U
D
M
M
Di
Di
Di
U
U
Di

716 Liter haltend , verkauft
BezirkSnotar

Beck.
Gesucht

wird auf Martini ein tüchtiges
williges

Mädchen
für die Haushaltung , das auch Liebe
zu Kindern hat . Familiäre Behand¬
lung , guter Lohn . Auskunft erteilt

Conditor Flaig , Altensteig .

Zahntechniker
H. Klumpp

a«s Dornstelle «
ist jede« Ireitag von morgens

«,1V bis nachm. 6 Ahr in seinem !
VFilialgrschäft in der Franke in
» Afalzgrafenweiker zu treffe». >
HFinsetzeu knnstk. Zähne, schmerz
mOSttoseZahrroperalionenrc.s

'

Empfehle meiner werten Kund
schüft mein

großes Lager in
Modell- , Capot ,

Damen- «nd
Kinder - Hüten

in schönster Auswahl R
«. zu billigstem Preis . «

Zur Aestchtignng wird D
höstichst eingeladen . M

Pantine Raas U
beim Hirsch . ^

Altensbeis

Verkauf
von Mald «nd Miefen.

Am Montag den 22 . ds . Mts .
nachm. 3 Ahr

bringe auf dem Rathaus in Spielkers folgende Grundstück « zum Verkauf :
3 da 80 a 51 gm Nadelwald im Geisrltann in 3 angrenzenden

Parzellen ; ferner
1 „ 47 „ 27 „ Wiesen allda .

KaufSliebhaber sind ringeladen .
Fritz Faist

znr overe » Wühle .

Ich sehe mich veranlaßt , wiederholt darauf ausmerl-
sam zu machen , daß sich mein

Zahn - Atelier
vrsit«« 8t «vlr

meines Hauses befindet und ein

separates Warte- sowie Operationszimmcr
mit besonderem Kin- u . Ausgang

vorhanden sind .
Alteirsteis , im Oktober 1900 .

H . W. Ackermann
Zahntechniker.

-
7»

ridaxinii
>kr,,t SIsglln ,

VU,»«löort .

B'HI

Im LLussrmssrs )
ctsr Oroosstaät Ziebts »irAsnäs insbr eins
Lleiebs . ^Vie belromms ieb ct» nisins
^ Ssebs veiss ? " , ^sonn 8is mit Vr .
Ibomxson 's 8siksnpn1vsr , Narlcs 8obvan
vasobsn , äas obnsLIeiebs nnst mLbsamss

Reiben bisnäenäs ^ äsobs zibt ,
nmäis 8is »lls Veit bsnsiäst . "

77/UM

In Altensteig zu haben bi ! Pauline Buob und I . Wurster .

in Attensteig
am KLrchweihsonntag den 21. Okt.
in C. Holländers Atelier

oberhalb dem Löwen ._

^ ^H^
oiekteUillig«

Zu hüben in Altensteig bei
GS Schneide * ,

4̂L/7/kS/r - §re//7/7S/ »/7e/7 von
ä .w . Lncisi -riaeil i.SsusI L.krh>

Baumater '
ialimhandlung .

freie Aaltenknche «
Delicia" von Apotheker

Freyberg, Delitzsch, sind
da « sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d . Aalten u . Mänse
Menschen, Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf. und 1 Mk. in der
Apotheke in Aktensteig

KeinenBruchmehr ! ^'
S 2000 M . Wcloyrmng

demjenigen , der beim Gebrauch
meines Arnchvandes ohneJeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird . Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen . Auf Anfrage
Broschüre gratis und franko durch
das pharmacrntische Anreau,
Aakkenv«rg (L) Hollaud Nc. 189 .

Dar Ausland: Doppelporto . k

Notiz -Tafel .
Die Gemeinde Wittendorf

verakkordirrt di« Herstellung eint-
Wegs im Voranschlag von 2000M-
Schriftliche Angebote sind bis Sams¬
tag den 20 . Okt . , nachm . 3 Uhr, auf
dem Schultheißenamt daselbst einzu¬
reichen .

Der heutigen Nummer liegt «i"
ProsprktdeS großen Bersandtg'MfteS
Gebr . I . «nd P . SchuihoN.
München bei, worauf wir besonders
aufmerksam machen .

Frachtpreise.
Nagold , 15 . Okt.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen
Haber
Bohnen

— 6 20 - --
7 — ß 29 « 20
^

6 28 k 20
6 40

8 30

Gestorbene :
Cannstatt -Stuttgart : Arthur Calw -r , Kau,

mann , in Firma Gebrüder Waldbaur.
Mittelthal : Michael Glaser , Sagwirks, -!-

73 Jahre.
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